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Maya Kandler
Subjektive Probleme der beruflichen Umorientierung von
arbeitslosen Lehrern
1. Subjektive und objektive Probleme der Umorientierung
Arbeitslosigkeit zwingt die Betroffenen zu verstärkter Auseinandersetzung mit ihrer
Berufswahl, ihrem Interesse am Lehrerberuf, mit der Bedeutung, die Berufstätigkeit
überhaupt für sie hat, und mit ihren weiteren berufüchen Zielen. Eine arbeitslose Lehrerin
drückte dies in einem Interview folgendermaßen aus:
„Bei anderen kommt das nicht, weü sie machen das (was sie studiert haben) dann automatisch weiter,
es wird zum Beruf. Während, wenn man es nicht machen kann, dann muß man sich was Neues
überlegen und- dann fängt man wieder von vorne an eigentlich. ,Was wül ich eigentüch machen? Was
kann ich eigentlich?'"
Dieser Zwang zur Reflexion und Neuorientierung wird von den Befragten zum TeU
zunächst auch positiv als Chance gesehen, sich über eigene Ziele und Interessen klarer zu
werden (vgl. Degenhardt/Strehmel in diesem Band).
Eine erfolgreiche berufliche Umorientierung hängt jedoch von verschiedenen Faktoren
ab, die oft nicht vom einzelnen beeinflußt werden können:
a) Von der objektiven Situation auf dem Arbeitsmarkt, d.h., vom Vorhandensein
tatsächlicher beruflicher Möglichkeiten für Lehrer außerhalb des Staatsdienstes. Diese
werden zunehmend geringer (Havers/Parmentier/Stoss 1983).
b) Von der jeweiligen individuellen Lebenssituation, also z.B. von finanzieUen Ressour¬
cen, von der Unterstützung im sozialen Netzwerk, von beruflichen Zusatzqualifikatio¬
nen usw.
c) Von subjektiven Faktoren, z. B. von der Intensität des Interesses am Le/irerberaf bzw.
davon, wieweit es geüngt, Interesse auch an anderen Berufsfeldern zu entwickeln.
(Die Notwendigkeit hierzu dürfte angesichts von faktischem Lehrermangel und Stundenausfällen
für pädagogisch engagierte Lehrer schwer einsehbar sein: Sie fordern m.E. zu Recht eine
Umorientierung von den verantwortüchen Politikern!)
Weitere subjektive Faktoren spielen eine RoUe: das Vorhandensein von Kontrollmoti¬
vation (also dem Bedürfnis, Einfluß auf seine berufliche Situation zu nehmen; vgl.
Hausser 1983; Hausser/ülich 1982) und Hoffnung anstehe von erlernter Hilflosig¬
keit (Seligman 1983), Hoffnungslosigkeit oder Resignation.
Im zeitüchen Verlauf der Arbeitslosigkeit verschränken sich objektive und subjektive
Faktoren: Im Falle häufiger Erfolglosigkeit der berufüchen Bewältigungsversuche ver¬
wandelt sich die wahrgenommene objektive Zurückweisung in subjektive Perspektivlosig¬
keit, welche ihrerseits zusätzlich die berufliche Umorientierang behindert.
Bevor ich an einem Fallbeispiel den Teufelskreis von objektiven und subjektiven
Perspektiveverlust aufzeigte, möchte ich auf das Interessenkonzept eingehen sowie einige
der Erhebungs- und Auswertungskategorien zum Themenkomplex Berufsinteresse im
Z.f.Päd. 19. Beiheft 521
Rahmen dieser Untersuchung aufzeigen. Abschheßend sollen hierzu erste Ergebnisse
vorgestellt werden.
2. Interesse
Interesse möchte'ich (in Weiterentwicklung eines Ansatzes von Schiefele/Hausser/
Schneider 1979 und Schiefele/Prenzel 1983; vgl. auch Hausser/Mayring 1982)
definieren als eine selbst hergesteüte und aufrechterhaltene Beziehung eines Menschenzu
einem subjektiv bedeutsamen Gegenstand (z.B. einem bestimmten Beruf), die durch
positive Emotionen und aktive Auseinandersetzung mit dem Gegenstand auf kognitiver
und Handlungsebene gekennzeichnet ist. Dabei wird vorausgesetzt, daß der Interessenge¬
genstand nicht bloßes Mittel zum Zweck, sondern um seiner selbst willen „interessant" ist
(vgl. hierzu ausführlicher Kandler, 1984).
Interesse an einem bestimmten Beraf setzt eine Orientierung an arbeitsinhaltlichen
Aspekten (beim Lehrer also ein besonderes pädagogisches und fachliches Engagement)
voraus. Das Konzept Berafsinteresse ist dabei als Altemativkonzept zu Theorien der
Leistungs- bzw. Arbeitsmotivation zu verstehen, welche
- folgt man z.B. Heckhausen
(1981) - die Beweggründe menschüchen Handelns letztlich allein in den Handlungs/o/gen
sehen, also im Falle von Berufstätigkeit in der materieUen Entlohnung und dem damit
verbundenen sozialen Statusgewinn. Interesse amLehrerberafzu haben, heißt demgegen¬
über, daß der Beruf nicht vorwiegend des Geldes oder des Beamtenstatus wegen gewählt
wurde, sondern daß der Inhalt der Arbeit sowie ihr - subjektiver wie gesellschaftlicher-
„Sinn" den Ausschlag gegeben haben.
Im einzelnen wurden folgende Aspekte des Interesses am (Lehrer-)Beruf erhoben:
- Wichtigster Aspekt des Lehrerberafs;
- subjektive Bedeutsamkeit von:
Akademikergehalt, Urlaub und flexibler Arbeitszeit, Beamtenstatus und sozialer
Sicherheit, Akademikerstatus (materielle Aspekte) sowie von pädagogischer Tätigkeit
und Fachinhalten (arbeitsinhaltliche Aspekte);
- subjektive Bedeutsamkeit von Berufstätigkeit allgemein;
- Bedeutungsgehalt (= wichtigster Inhalt) von Berufstätigkeit allgemein (nach Lehr
1969).
Vom pädagogischen Standpunkt aus (d.h. wenn man die Bedürfnisse der Schüler
zugrandelegt) ist es wünschenswert und notwendig, daß die Lehrerausbildung Interesse
und Engagement für den Lehrerberaf weckt und verstärkt (vgl. Hausser/Mayring in
diesem Band). Den betroffenen arbeitslosen Lehrern wird jedoch genau dieses spezifbch
pädagogbche Interesse zum Verhängnis, da es sich nur schwer in anderen Berafsfeldem
verwirklichen läßt und da im Bildungs- und Sozialbereich aufgrund politischer Entschei¬
dungen bundesweit Gelder und Stellen gestrichen werden. Die den arbeitslosen Lehrern
derzeit so gern ans Herz gelegte Umorientierang durch „Flexibilität" auf dem Arbeits¬
markt (z.B. Falk/Weiss 1983) würde eine Aufgabe dieses spezifischen Berufsinteresses
erfordern.
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3. Subjektive Umorientierungsprobleme: Ein Fallbebpiel
Angesichts der gegenwärtigen schwierigen Arbeitsmarktsituation erfahren auch diejeni¬
gen, die sich expüzit umorientieren wollen und Interesse an anderen Berafsfeldem zu
entwickeln versuchen, bei Bewerbungen großteils Mißerfolge und geraten in die Gefahr
eines Teufelskreises von Orientierungslosigkeit, Perspektiveverlust und Verlust an Kon¬
trollmotivation. Anhand des nun folgenden Fallbeispiels läßt sich verdeutlichen, wie im
Zeitverlauf das Selbstvertrauen sinkt und Selbstzweifel die aktive Suche zunehmend
behindern.
„Jetzt z.B. irgendein Stellenangebot zu beantworten, das wird immer schwieriger, weü ich einfach
keine Lust mehr habe, die nächste Absage zu kriegen" (FaU „Kerstin", t2).
„Irgendwie macht das das Selbstbewußtsein kaputt, wenn einem also immer bloß vorgeführt wird,
daß man eigentüch nicht mehr gebraucht wüd oder zu schlecht ist oder behandelt werden kann, wie
man wül" (t3).
„Ich hab' so allgemein das Gefühl, daß also, wenn ich eine SteUenanzeige lese, früher hab' ich mü
eben gedacht, ,Oh je, das war was!'. Und jetzt denk ich immer, ,Das könnte ich ja eh nicht!'. Das ist
irgendwie so ein Nebeneffekt... Ja, das ist eine Veränderung. Also ich trau' mü einfach viel weniger
zu, und zwar in allen Bereichen jetzt" (t4).
„Grad, was meine Fähigkeiten als Lehrer angeht, da zweifle ich immer mehr ... Schulberufe - das
widerstrebt mir immer mehr, je mehr ich davon Abstand habe ... und weü auch dieses Heer von
arbeitslosen Lehrern immer mehr anwächst, man also in Konkurrenz inzwischen zu den anderen
kommt" (t5).
„Kerstin", die am Ende des Referendariats (to) noch viel Interesse und Spaß an
pädagogischer Tätigkeit geäußert hat, verliert immer mehr das Vertrauen in ihre
Fähigkeiten und damit die Kraft, Ziele zu verfolgen, was sich auch auf andere Lebensbe¬
reiche auswirkt (vgl. die ausführliche Einzelfaüanalyse bei Kandler 1984).
Aufgrund dieser Erfahrungen ist für „Kerstin" die subjektive Bedeutsamkeit von Berufs¬
tätigkeit (ganz allgemein) bewußter geworden. Berufstätig zu sein bedeutet ihr nun (nach
längerer Arbeitslosigkeit) deuthch mehr als zuvor. Dies ist übrigens ein Trend, der sich im
Schnitt bei allen von uns interviewten arbeitslosen Lehrern zeigte.
4. Ergebnbse
Abschließend möchte ich einige erste Ergebnisse zur Frage nach Veränderungen des
Interesses am Lehrerberufim Zeitraum von einem halben Jahr Arbeitslosigkeit (also von tt
zu t4) vorstellen und die dabei erkennbaren Trends interpretieren.
4.1. Wichtigster Aspekt des Lehrerberufs (Abb. 1)
Die pädagogische Tätigkeit als Lehrer, die von fast 75% der Befragten zu ti als wichtigster
Aspekt genannt wurde (wir rechneten hierzu auch Aussagen wie: „Am wichtigsten ist mir
der Umgang mit Schülern/mit Menschen"), war ein halbes Jahr später nur mehr für
weniger als die Hälfte das wichtigste am Lehrerberaf. Wichtiger wurden den arbeitslosen
Lehrern in diesem Zeitraum die materieUen Aspekte. Daß sie ihre Aufmerksamkeit
zunehmend auch auf die Fächer richteten, in denen sie ausgebildet worden waren, kann









































p S 0,001 (nach McNemar)
Abbildung 1: Wichtigster Aspekt des Lehrerberufs
Umorientierung bieten als das rein pädagogische Wissen. Zum anderen wurde die
Bedeutung der pädagogischen Tätigkeit durch die Erfahrang kurzfristiger Aushilfsjobs
relativiert.
4.2. Subjektive Bedeutsamkeit der verschiedenen Aspekte des Lehrerberufs (Abb. 2) ?
Bei dieser Fragestellung war nicht verlangt, eine Rangfolge der einzelnen Aspekte zu
bilden (wie bei 4.1.). Unabhängig davon, wie wichtig ihnen andere Aspekte waren, gaben
Abbildung 2: Subjektive Bedeutsamkeit der verschiedenen Aspekte des Lehrerberufs
(Den einzelnen Aspekten konnte unabhängig voneinander „hohe", „mäßige" oder „keine" Bedeut¬
samkeit beigemessen werden. In der Graphik wurden nur die Prozentwerte für „hohe" bzw. „keine"
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zu tx 87% der Befragten an, die pädagogische Tätigkeit sei für sie sehr bedeutsam. Auch
hier läßt sich bei t4 ein Trend feststellen, das Pädagogische nicht mehr so hoch zu bewerten.
Inwieweit es sich dabei um eine Umorientierang handelt oder um Resignation, läßt sich
erst anhand von Einzelfallanalysen beantworten. Ähnlich wie in Abb. 1 zeichnet sich zu t4
eine Höherbewertung von materieUen Aspekten, von Fachinhalten und von Berufstätig¬
keit allgemein ab.
4.3. Bedeutungsgehalt (= wichtigster Inhalt) von Berufstätigkeit allgemein
Auf die Frage, was den Betroffenen an der Berufstätigkeit am wichtigsten sei, wurden zu ti
die Kategorien „Existenzerhaltung" und „Freude an Tätigkeit und Leistung" von jeweils
ca. 30% der Befragten etwa gleich häufig genannt. Beide Aspekte wurden zu t4 häufiger
genannt, wobei die Nennungen in der letzteren Kategorie in diesem Zeitraum besonders
stark anstiegen. Die Möghchkeit, über Berufstätigkeit Sozialkontakte zu bekommen,
wurde bei t4 ebenfalls häufiger genannt als zuvor.
5. Schlußbemerkung
Auch nach einem halben Jahr Arbeitslosigkeit hat sich die berafliche Situation für den
größten Teil der betroffenen arbeitslosen Lehrer noch nicht stabilisiert (vgl. Degen-
hardt/Strehmel in diesem Band). Von tx zu t4 zeichnet sich ein Trend ab, materielle
Aspekte von Berufstätigkeit höher zu bewerten: Man ist schließlich froh, „irgendeine
Arbeit" zu bekommen, an der meist nur noch tauschwertbezogene Aspekte von Bedeu¬
tung sind. Besteht der subjektive Wert einer Arbeit nur noch in ihrem Tauschwert, so
heißt das, daß sie selbst uninteressant ist. Man kann dann zwar noch von einer
„Motivation", erwerbstätig zu sein, sprechen, aber nicht mehr von Interesse. Umorientie¬
rung als Wegorientierung vom Lehrerberuf bedeutet gegenwärtig in der Regel: Orientie¬
rung auf bloße Erwerbstätigkeit und Aufgabe des speziellen Interesses am Pädagogbchen.
Diese Entwicklung scheint (zumindest nach den sich zwischen t! und t4 abzeichnenden
Trends) bei den von uns befragten arbeitslosen Lehrern erfolgt zu sein. Ob dies eine
wünschenswerte Entwicklung ist, darf bezweifelt werden.
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